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Vier Tipps, die das digitale Leben leichter machen 

Keine Angst vor der Digitalisierung 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Gefahr von Online-Betrug,  
Datenmissbrauch oder eine  
unüberschaubare Informationsflut. 
 
Schlagzeilen rund um das Thema Internet 
sind oft nicht gerade positiv und können 
bisweilen angsteinflößend sein. Doch 
wenn man ein paar Tipps beachtet, gehört 
die Angst vor dem Internet der Vergan-
genheit an und die vielen positiven As-
pekte, wie etwa der Kontakt zur Familie 
oder die Möglichkeit rund um die Uhr 
einkaufen zu können, laden zum Mitma-
chen ein.  
 
Tipp 1: Auf Seriosität der Internetseite 
achten 
Egal ob beim Onlineeinkauf oder auf der 
Suche nach Informationen: Es ist wichtig 
zu wissen, wem man trauen kann und 
wem nicht. Eines der wichtigsten Merk-
male, um die Seriosität einer Internetseite 
zu beurteilen, ist die Vollständigkeit des 
Impressums. Vollständigkeit ist gegeben, 
wenn mindestens folgende Informationen 
vorhanden sind: 

 Firmenname; 
 Anschrift mit postalischer Adressie-

rung (kein Postfach!); 
 Weitere Kontaktmöglichkeiten über 

Telefon, Fax, E-Mail; 
 Als verantwortlich für die Seite an-

gegebene natürliche Person (Na-
me); 

 Handelsregistereintrag und/oder 
Steuernummer. 

Jede dieser Informationen kann mithilfe 
einer Suchmaschine überprüft werden. 
Zusätzlich sieht man in den Ergebnissen 
der Suche schnell, ob ein Anbieter zum 
Beispiel bei der Verbraucherzentrale als  

 
 
 
 
 
unseriös aufgefallen ist oder andere Nut-
zerinnen oder Nutzer schlechte Erfahrun-
gen gemacht haben. 
 
Tipp 2: Sparsam mit Daten umgehen 
Was auch immer man im Internet macht, 
egal welche App man auf dem Smartpho-
ne nutzt, es werden Daten produziert. 
Häufig sind sich Nutzerinnen und Nutzer 
dessen gar nicht bewusst. Über das welt-
weite Netz werden ganz persönliche In-
formationen von Internetnutzerinnen und 
-nutzern verschickt und auch gespeichert. 
Bestellt man Waren, gibt man zum Bei-
spiel Namen und Anschrift an, eventuell 
auch das Geburtsdatum oder die Telefon-
nummer. Im Normalfall passiert dies 
problemlos, da die meisten Unternehmen 
sorgfältig mit den erhobenen Daten um-
gehen. 
Die Medien berichten häufig von Daten-
lecks in Firmenrechnern, durch die per-
sönliche Daten unkontrolliert verbreitet 
und anschließend für kriminelle Zwecke 
genutzt werden. Auch staatliche Sicher-
heitsbehörden haben im Rahmen der Ge-
setze Möglichkeiten, auf private Informa-
tionen zuzugreifen. Es ist also nicht ver-
wunderlich, dass man oft vom „gläsernen  
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Menschen“ hört. Risiken für die Pri-
vatsphäre können niemals völlig ausge-
schlossen werden. Wer jedoch mit seinen 
Daten immer bewusst und sorgfältig um-
geht, kann die Gefahren erheblich verrin-
gern und dabei alle Vorteile des Internets 
nutzen. 
 
Tipp 3: Auf Internetgütesiegel achten 
Etliche Anbieter im Internet schmücken 
sich mit Gütesiegeln, die ihre Qualität 
auszeichnen sollen. Ein einheitliches Sie 
gel für Internetshops auf gesetzlicher Ba-
sis gibt es jedoch nicht. Jeder Gütesiegel-
betreiber legt den Schwerpunkt auf ande-
re Prüfungskriterien und -maßstäbe. In-
formationen darüber, welche Gütesiegel 
verlässlich sind, findet man auf der 
http://internet-guetesiegel.de/ der Initiati-
ve D21. Die Initiative ist ein parteien- und 
branchenübergreifendes Netzwerk von 
annähernd 200 Mitgliedsunternehmen 
und -institutionen sowie politischen Part-
nern aus Bund, Ländern und Kommunen. 
Ihr Ziel ist es, gemeinnützige wegweisen-
de Projekte auf den Weg zu bringen. 
 
Tipp 4: Auf die Angebote von Senioren-
Internet-Initiativen zurückgreifen 
Wer im Umgang mit dem Internet nicht 
sicher ist, muss oftmals bei den eigenen 
Kindern oder Enkeln um Rat fragen. Da 
diese aber nicht immer verfügbar sind, 
bleiben Fragen oft unbeantwortet. Neben 
Familie und Freunden gibt es weitere 
Möglichkeiten, sich Rat und Hilfe zu ho-
len. Hier können strukturierte Kursange-

bote, aber auch Senioren-Internet-
Initiativen hilfreich sein, da sie den Teil-
nehmenden Lernen unter ähnlichen Vor-
bedingungen ermöglichen und Erfah-
rungsräume eröffnen. Sie bieten Aus-
tauschmöglichkeiten über verschiedenste 
Themenstellungen. 
 
 
Vita des Autors: Silver Tipps 
Die Silver-Tipps Redaktion erstellt z. T. 
Inhalte, die sich keiner klaren Autoren-
schaft zuordnen lassen, weil sie von meh-
reren Autorinnen und Autoren gemein-
sam erstellt werden – dies gilt z. B. für die 
Glossarbegriffe. Der enge Redaktionskreis 
besteht aus Martina Stöppel, Fabian Geib 
(beide Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz) sowie Dr. Florian Preßmar (Lan-
deszentrale für Medien und Kommunika-
tion RLP) und kann sich je nach Thema 
auf Expertinnen und Experten aus der 
Wissenschaft sowie Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Projektpartner ausweiten. 
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